
Ddas Ressort Transport und
Logistik der Deutschen
Bahn zieht seine bisher in

Berlin, Mainz und Essen angesie-
delten Leitungen der Unterneh-
menseinheiten am neuen Standort
in Frankfurt am Main zusammen.
330 Arbeitsplätze sind betroffen.
Das hat der Vorstand der DBMobi-
lity Logistics AG beschlossen. In
Frankfurt am Main werden künftig
rund 330 Arbeitsplätze aus dem

Management der Geschäftsfelder
DB Schenker Logistics und DB
Schenker Rail sowie aus übergrei-
fenden Funktionen des Ressorts be-
heimatet sein. Den neuen, zentralen
Sitz in der Nähe des Flughafens be-
ziehen Mitarbeiter aus dem in Ber-
lin angesiedelten Ressortvorstand,
aus der europäischen Leitungsebe-
ne der DB Schenker Rail GmbH
aus Mainz sowie aus dem Manage-
ment von DB Schenker Logistics

aus Essen. Die Standorte Mainz
und Essen bleiben als Sitz der DB
Schenker Rail Deutschland bzw.
der Schenker AG bestehen. Der
Umzug soll innerhalb einer Frist
von ein bis zwei Jahren erfolgen –
abhängig von der Entscheidung für
eine Immobilie. In Frankfurt sind
mit rund 14.000 Mitarbeitern die
Ressorts Infrastruktur und Perso-
nenverkehr der DB angesiedelt so-
wie weitere Geschäftsfelder.

Sommermärchen
Der Index für Einkaufsmanager
EMI kletterte um 2,8 Zähler auf
61,2. Das ist der zweithöchste
Wert seit Beginn der Erhebung
im Jahre 1996. Die deutschen
Exporte waren im Juni 2010
um 28,5 Prozent und die
Einfuhren um 31,7 Prozent
höher als im Vorjahr.
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Teures Erz
Hamburg – Während der HWWI-
Rohstoffpreisindex Anfang August
auf Dollar-Basis um 1,9% im Ver-
gleich zum Vormonat anstieg, fiel er
auf Euro-Basis um 2,6%. Ursache: Die
Euro-Aufwertung im Juli. Am stärks-
ten sind die Eisenerzpreise und die
Weizenpreise angestiegen.
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Aus 2 mach 1
IT-Messen – Die Koelnmesse und die
Messe Stuttgart legen ihre IT-
Fachmessen zusammen. Die Digital
Management Solution Expo (DMS
EXPO), Europas Leitmesse für
Enterprise Content- und Dokumen-
tenmanagement, wird künftig in
Stuttgart zeitgleich mit der IT &
Business stattfinden – in diesem Jahr
vom 26. bis 28. Oktober.

Catalog 6.0
Stuttgart – Heiler Software hat mit
dem Business Catalog 6.0 und dem
Catalog Manager 3.0 seine neue
Produktsuite im E-Procurement vor-
gestellt. Die Lösung hilft dabei, die
Prozesskosten zu senken und das
Management der Lieferantenkata-
loge im Einkauf zu optimieren.

DIN-Norm für Outsourcing

Kleine und mittlere Unter-
nehmen in Deutschland
können bei Outsourcing-

Prozessen künftig auf eine neue
DIN-Spezifikation für das Outsour-
cing technologieorientierter Dienst-
leistungen zurückgreifen. Die vom
Deutschen Institut für Normierung
e.V. (DIN) entwickelte Norm defi-
niert ein Standardvorgehen und bie-
tet Leitlinien für einen systemati-
schen und effektivenAuslagerungs-
prozess. Damit soll das Outsour-
cing an spezialisierte Dienstleister
vor Ort für die vielen kleinen und
mittleren Unternehmen (KMU) in
Deutschland deutlich einfacher und
attraktiver werden.
Die Norm DIN SPEC 1041 wur-

de unter Mitwirkung zahlreicher
Experten, Anbieter und Anwender
(darunter IBM, Comdirect und
PriceWaterhouse Coopers) erarbei-
tet. Sie geht von einem idealtypi-
schen Szenario aus, in dem ein Un-
ternehmen einen bislang intern ge-
leisteten Prozess an einen externen
Dienstleister übertragen will. Die
DIN-Spezifikation unterteilt den
Outsourcing-Prozess dabei in vier
Grobphasen mit jeweils weiteren
Detailschritten und bietet Unter-

nehmen eine umfassende Hilfestel-
lung zur Planung und Durchfüh-
rung von Outsourcing-Projekten.
Das Konzept basiert auf einer gene-
rischen Beschreibung und ist des-
halb nicht an spezifische Auslage-
rungsformen geknüpft, sondern
lässt sich auf eine Vielzahl ver-
schiedener Vorhaben anwenden.

Vor allem die über drei Millionen
kleinen und mittleren Unterneh-
men, die die Struktur der deutschen
Wirtschaft prägen, können von der
konkreten Orientierungshilfe durch
die Norm profitieren und Outsour-
cing stärker als bislang nutzen, um
ihre Geschäftsabläufe effizienter zu
gestalten. Professor Markus Nütt-

gens, der mit dem Arbeitsbereich
Wirtschaftsinformatik der Univer-
sität Hamburg an der Entwicklung
beteiligt war, sagt: „Insbesondere
KMU profitieren davon, da sie sich
keinen eigenen Beraterstab leisten
können.“ Damit erhält die bereits in
den vergangenen Jahren stark ge-
stiegene Nachfrage nach Outsour-
cing-Dienstleistungen einen zu-
sätzlichen Impuls.
NelsonHall prognostiziert dem

deutschen Markt für die Auslage-
rung von Betriebsprozessen (Busi-
ness Process Outsourcing, kurz
BPO) jährliche Wachstumsraten
von mehr als sieben Prozent. Bis
2013 soll der deutsche BPO-Markt
einen geschätzten Gesamtumsatz
von 14,4 Milliarden Euro errei-
chen. Ungefähr ein Drittel der deut-
schen Unternehmen plant, inner-
halb der nächsten zwei Jahre Out-
sourcing-Projekte zu realisieren.
Eine Vielzahl von Unternehmen der
Outsourcing-Branche bedient be-
reits heute den Markt. Die 20 größ-
ten Anbieter der Branche erreichen
gemeinsam lediglich einen Markt-
anteil von 30 Prozent. –Weitere In-
formationen und Download der
Norm unter: www.dinspec1041.de
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Aluminium 2010
Die „Aluminium“ wechselt von
der Ruhr an den Rhein. Ab 2012
findet die Messe der Alumini-
umindustrie in Düsseldorf statt.
Weltweit nimmt die Nachfrage
nach Aluminium wieder zu.
Schon in diesem Jahr wird die
Aluproduktion das Vor-Krisen-
niveau übertreffen.
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Lieferantenscoring
Der Anbieter von Anlagen zur
Flachglasbearbeitung und -ver-
edelung HEGLA baut beim
Lieferantenmanagement auf
die monetäre Bewertung der
Lieferantenperformance. Prof.
Dr. Gerhard Heß stellt in einer
neuen Serie „Das Beste aus der
Praxis“ vor.
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München-Tokio
Seit kurzem sind Direktflüge
von München nach Tokio mög-
lich. Die Maschinen von ANA
starten jeweils um 20.55 Uhr zu
einem elfstündigen Nachtflug.
2009 wurden Waren für über
18 Milliarden Euro aus Japan
importiert. Besonders gefragt
ist nach wie vor Elektronik.
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Manager ziehen um
DB Schenker bündelt seine Management-Funktionen in Frankfurt am Main

Beim Outsourcing technologieorientierter wissensintensiver Dienstleistungen unterstützt eine DIN-Norm

Die neue DIN-Norm zeigt den Weg zum systematischen Outsourcing
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Fuhrpark

Hightech für Flotten



Die Schufa liefert jetzt auch Bonitätsauskünfte im B2B-Geschäft

Bonitäts-Check
Schufa

Mit der neuen Schufa-Kompaktauskunft
können Unternehmen auf komprimierte

Bonitätsdaten von Geschäftspartnern zugreifen.
„Gerade in wirtschaftlich unsicheren Zeiten sind
verlässliche und unmittelbar abrufbare Bonitäts-
auskünfte im B2B-Geschäft ein wichtiger Faktor
für mehr Sicherheit bei Geschäftsentscheidun-
gen“, sagt Tilo Walter, Leiter Business Develop-
ment der Schufa BusinessLine. Die Schufa-Kom-
paktauskunft schaffe einen auf wesentliche Un-
ternehmensinformationen konzentrierten Über-
blick. Neben grundlegenden Eckdaten zur Boni-
tät, Geschäftstätigkeit, Funktionsträgern und
Stammdaten, spiele der Faktor Mensch eine ent-
scheidende Rolle. „Die Zahlungsfähigkeit eines
Unternehmens kann je nach Betriebsgröße stark
von der privaten Bonität der Entscheider und Ge-
sellschafter abhängen“, sagt Walter. Dies zeige
sich umso mehr, je kleiner ein Unternehmen sei,
hier habe die Bonität der handelnden Personen
signifikanten Einfluss auf die Unternehmensbo-
nität. „Daher fließen auch Negativmerkmale zu
Unternehmensvertretern in die Beurteilung der
Unternehmen ein und ermöglichen eine zielge-
richtete Bonitätsbewertung speziell kleiner Un-
ternehmen“, so Walter. Durch Kombination der
Inhalte aus ihren Datenbanken verfügt die Schufa

über Informationen zu knapp fünf Millionen
Selbständigen, Kleingewerbetreibenden und
Freiberuflern sowie allen im Handelsregister auf-
geführten Unternehmen.

www.schufa-businessline.de�

Schufa-Zentrale in Wiesbaden-Schierstein
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Der Anbieter für Intralogistiklösungen und
schlüsselfertige Systeme im Bereich La-

gerlogistik Knapp AG aus Hart/Graz hat im
Geschäftsjahr 2009/10 einen Umsatz von
204,6 Millionen Euro erzielt und Marktanteile
hinzugewonnen. Ende Juni wurde die Dürkopp
Fördertechnik GmbH, eine hundertprozentige
Tochtergesellschaft der Dürkopp Adler AG,
übernommen. Damit steigt Knapp auch im Fa-
shion-Bereich zum Komplettanbieter auf, der
seinen Kunden innovative Lösungen für alle
Bekleidungsarten anbieten kann. „Bereits vor
dieser Übernahme waren wir für das Ge-
schäftsjahr 2010/11 sehr optimistisch und
rechneten mit erfreulichen Umsatzsteigerungs-
raten – aufgrund dieser strategisch wichtigen
Akquisition werden diese Steigerungen nun
deutlicher ausfallen“, sagt Eduard Wünscher,
CEO der Knapp AG. Knapp installierte in der
Vergangenheit bereits zahlreiche Referenzan-
lagen für namhafte Modekunden wie Bonita,
QVC oder John Lewis Partnership. Durch die
Übernahme des Marktführers im Bereich der
Hängefördertechnik, Dürkopp Fördertechnik,
erweitert Knapp sein Angebotsportfolio. Alle
160 Mitarbeiter der Dürkopp Fördertechnik
werden von Knapp übernommen. Die Ent-

wicklung und Produktion am deutschen Stand-
ort soll wie gewohnt weiter geführt werden. Im
Vertrieb, dem Einkauf und der Entwicklung
werden Synergieeffekte erwartet.

Dem Beschaffungsmarkt China widmet sich
am 28. September 2010 an der Universität

Würzburg ein Praxisforum unter Leitung von
Prof. Dr. Ronald Bogaschewsky. Im Mittelpunkt
stehen die aktuelle Situation hinsichtlich der Ver-
fügbarkeit von Vormaterialien (Stahl, Guss, NE-
Metalle) und die Möglichkeiten der Herstellkos-
tenermittlung für die daraus produzierten Güter,
um Lieferantenangebote richtig bewerten zu
können. Welche Vormaterialien sind aktuell zu
welchem Preisniveau in China verfügbar? Was
muss oder kann einem chinesischen Zulieferer
beigestellt werden? Diese und weitere konkrete
Fragen zum China-Sourcing werden auf der Ver-
anstaltung diskutiert. Infos und Anmeldung:
www.supply-markets.com/china

Praxisforum
China-Sourcing

Übernahme der Dürkop Fördertechnik durch die Knapp-Gruppe

Knapp expandiert
Intralogistik

Eduard Wünscher, CEO von Knapp

www.knapp.com�

Schwerpunkt  
Arbeitssicherheit:

12.–15. 10. 2010
Messe Wien

www.vienna-tec.at

Details zum Rahmenprogramm:
www.vienna-tec.at / impulse

Ihr direkter Weg zur Messe:
U2-Station Messe/Prater = Eingang A
U2-Station Krieau/Messe = Eingang D
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Die Wisag Industrie Service Holding stellt sich am Markt für Dienstleistungen mit drei Geschäftsbereichen neu auf

Mit den drei gleichgestellten Unternehmen
Wisag Facility Service Holding, Wisag

Industrie Service Holding und Wisag Aviation
Service Holding hat sich der Industriedienst-
leister Wisag in diesem Sommer neu aufge-
stellt. Die neuen Einheiten bündeln Services
des Unternehmens für die Marktsektoren Ge-
werbe-, Infrastruktur- und Wohnimmobilien,
Industrie und bodennahe Verkehrsdienste. Mit
der veränderten Ausrichtung sieht sich die
Wisag am Markt klarer positioniert, da die Or-
ganisationsform stärker den Bedürfnissen und
der Sprache der Kunden entspricht. „Durch die
angepasste Struktur erkennen Auftraggeber der
verschiedenen Branchen ihre speziellen Anfor-
derungen bei uns besser und schneller wieder“,
sagt Michael C. Wisser, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Wisag. „So mag beispiels-
weise die Grunddienstleistung in allen Bran-
chen die Reinigung sein, doch die Reinigung
von Tausenden Büroarbeitsplätzen, die Reini-
gung einer Industrieanlage oder die Kabinen-
reinigung eines Flugzeugs werden unter ganz
unterschiedlichen Rahmenbedingungen er-
bracht. Diese Unterschiede spiegeln sich nun
auch im Firmenaufbau der Wisag wider.“
Ziel der Neuaufstellung sei es, den bislang

erfolgreichen Weg der Wisag fortzusetzen und
die firmeneigene „Kunst der Dienstleistung“

auszubauen und behutsam zu modernisieren.
Vor diesem Hintergrund sei die Umstrukturie-
rung nicht mit einer Reduzierung von Arbeits-
plätzen verbunden. Die Aufteilung der Ser-
vices in drei eigenständige Unternehmen wur-
de angesichts der immer umfassenderen Breite
des Dienstleistungsangebots der Wisag nötig
und diene der Schärfung des Marktprofils.

Zahlreiche Outsourcing-Projekte würden
durch die Wirtschaftskrise beschleunigt. Für
die Wisag entstünden so vielversprechende
Perspektiven. Denn immer mehr Unternehmen
konzentrierten sich verstärkt auf ihr Kernge-
schäft und lagerten Sekundärprozesse aus.
Leistungsüberschneidungen werde es künftig
bei den infrastrukturellen Services wie Reini-
gung, Sicherheit, Catering oder Grünpflege ge-
ben, die unter dem Dach der Wisag Facility
Service Holding angesiedelt bleiben, jedoch
speziell zugeschnittene Dienstleistungen auch
für die Kunden der Wisag Industrie Service
Holding anbieten.
Das Angebot der Wisag Facility Service Hol-

ding (ehemals Wisag Service Holding) richtet
sich an die Eigentümer von Gewerbe-, Infra-
struktur- und Wohnimmobilien. Dabei werden
durch die Leistungsbereiche Gebäudetechnik,
Reinigung, Sicherheit, Grünpflege und Cate-
ring sowie weitere Dienstleistungen alleAspek-
te des technischen und infrastrukturellen Ge-
bäudemanagements abgedeckt. Ergänzt wird
das Portfolio durch Beratung und Management
rund um die Immobilie, die bereits in der Pla-
nungsphase der Liegenschaften einsetzen.
In der Wisag Industrie Service Holding sind

seit dem 1. Januar 2010 industrienahe Dienst-
leistungen, die früher zur Wisag Service Hol-

ding gehörten, zusammengefasst. Erst kürzlich
wurden die industriellen Kompetenzen erwei-
tert: Durch die Übernahme der ThyssenKrupp
Industrieservice GmbH, heute Wisag Produk-
tionsservice GmbH, bietet das Unternehmen
nun neben Services im Umfeld der Produktion
– wie beispielsweise industrielles Facility Ma-
nagement und Instandhaltung – auch Dienst-
leistungen unmittelbar in Produktionsprozes-
sen an, beispielsweise Vorproduktion, Indus-
triemontagen oder Lagerlogistik.
Dass die Anforderungen an Dienstleister an

Flughäfen sehr speziell sind, weiß dieWisag aus
jahrelanger Erfahrung mit bodennahen Ver-
kehrsdienstleistungen. Bereits Anfang 2009
wurde die Wisag Aviation Service Holding als
Service-Partner und Spezialist für Fluggesell-
schaften und Flughäfen als eigenes Unterneh-
men neben die Wisag Service Holding gestellt.
Das Expertentum des Branchenspezialisten
setzt sich aus den folgenden Leistungsbereichen
zusammen: Airport Service, Passage Service,
Ground Service, Cargo Service und Personal
Service. Das Spektrum reicht von lizenzpflichti-
gen Vorfelddienstleistungen über Kabinenreini-
gung und Frachtservices bis zur Zeitarbeit.

Wisag

„Kunst der Dienstleistung“
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Serviceroboter

www.aec.at�

Michael C. Wisser, Vorsitzender der

Geschäftsführung der Wisag

www.wisag.de�
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Zeitgleich:

Weltweit führende Fachmesse der Zulieferindustrie

2>5 NOVEMBER

Suchen Sie...
...Eine leistungsfähige Lösung für ein laufendes Projekt?   
...Neue Zulieferer?
...Eine Messe, auf der Sie alle Ihre Lieferanten in einem Tag sehen können?
...Neuheiten und Innovationen, um auf dem aktuellen Stand zu bleiben?

Finden Sie effiziente und wettbewerbsfähige
Antworten Während 4 Tagen voller Treffen!

Das ganze Angebot der weltweiten industriellen Zulieferung
versammelt auf einem Ort:

� Metallverarbeitung
� Kunststoffe-, Gummi, Verbundstoffe
� Elektronik und Elektrotechnik
� Mikrotechnik
� Oberflächenbehandlung und Endbearbeitung
� Industrielle Befestigung
� Industrielle Dienstleistungen

Die Midest 2009 in Zahlen:
� 1‘700 Aussteller, wovon 40 % aus dem Ausland (37 Länder)
� 39‘710 Fachbesucher aus 78 Ländern und allen Messesektoren
� Fast 100 technische, strategische und wirtschaftliche Konferenzen.

Fordern Sie jetzt Ihren
Gratis-Eintritt an unter 
www.midest.com
Code: PZ

Ihr Kontakt in Deutschland:
IMF GmbH - Ilona Wohra 
Tel.: +49 (0)221 / 13 05 09 02
Fax: +49(0)221 / 13 05 09 01  
i.wohra@imf-promosalons.de 
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Der humanoide Roboter Asimo tritt zur Ars Electronica auf

Asimo in Linz

Hondas humanoider Robo-
ter Asimo ist eineAttrak-

tion auf dem Ars Electronica
Festival in Linz. Vom 2. bis zum
8. September können die Besucher
Asimos Fähigkeiten live miterleben.
Schauplatz ist der „Deep Space“ des Ars Elect-
ronica Center. Es ist der erste öffentlicheAuftritt
für Hondas humanoiden Roboter in Österreich.
Im Rahmen eines eigens für das Ars Electroni-
ca Center entwickelten Demonstrationsmodus
wollen die Honda-Ingenieure eine Auswahl
von Asimos neuesten Fähigkeiten zeigen.
Asimo (Advanced Step in Innovative Mobili-
ty) gilt als einer der weltweit fortschrittlichsten
gehfähigen Roboter.
Hondas langfristiges Engagement in der Ent-

wicklung humanoider Roboter reicht mehr als
zwei Jahrzehnte zurück und entstand aus dem
Bestreben, die einzigartigen technischen und
technologischen Herausforderungen im Bereich
der Mobilität anzunehmen. Den ersten Roboter,
der auf zwei Beinen gehen konnte, entwickelte
Honda bereits im Jahr 1986. Das bahnbrechende
Programm, das dann folgte, wurde von Hondas
Verpflichtung zur Innovation und der Entwick-
lung fortschrittlicher Produkte inspiriert, mit
dem Ziel, Unterstützung für den Menschen heu-
te und in der Zukunft zu bieten. Servicerobotern
wie dem Asimo wird ein großes Potenzial vo-
rausgesagt, wie auf der Münchner Fachmesse
Automatica bestätigt wurde. ImVergleich zu den
Industrierobotern ist die Anzahl der installierten

Serviceroboter noch gering – bis
2008 waren es im gewerblichen
Bereich etwa 63.000. Im Ver-
gleich: Allein im Jahr 2008
wurden weltweit rund
113.000 Industrieroboter
ausgeliefert. Dementspre-
chend steckt noch deutlich
mehr Potenzial in der Ser-
vicerobotik. So erwartet
das Statistical Department

der IFR (International Federation
of Robotics) für die Jahre bis 2012
weitere 49.000 gewerblich genutz-
te Serviceroboter, was einem Zu-
wachs von rund 78 Prozent ent-
spricht. Wichtigste Einsatzge-
biete der robusten Helfer sind

Verteidigung, Rettung und Sicher-
heit. Dazu zählen beispielsweise unbemannte
Flugsysteme, die riskante Einsätze übernehmen.
Auch Melk-, Reinigungs- und Chirurgieroboter,
Roboter in der Logistik sowie Unterwassersyste-
me gehören zu den Wachstumsbereichen. Für
den häuslichen Gebrauch wurden bis Ende 2008
über 7,1 Mio. Serviceroboter verkauft. Sie über-
nehmen einfache Arbeiten wie Staubsaugen und
Rasenmähen beziehungsweise dienen der Unter-
haltung. Ihr Verkaufswert liegt jedoch weit unter
dem der professionellen Serviceroboter.
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Kleine und große Outsourcing-Deals wer-
den am laufenden Band neu geschlos-

sen.Am 3.August melden drei deutsche Töch-
ter der Novartis AG, dass sie ihre Geschäfts-
prozesse rund um die Lohn- und Gehaltsab-
rechnung an TDS auslagern. Eine neu einge-
führte Lösung deckt dabei auch das Organisa-
tionsmanagement und die Zeitwirtschaft mit
ab. Am 1. Juli unterzeichneten Capgemini in
Deutschland und Neapco Europe den Vertrag
über ein Outsourcing-Projekt in Höhe von
mehreren Millionen Euro. Capgemini betreut
die komplette, auf Systemen der SAPAG ba-
sierende ERP-Landschaft mit den unter-
schiedlichsten Modulen, unter anderem für
die Bereiche Produktion, Planung & Steue-
rung, Finanzwesen, Materialwirtschaft, Con-
trolling, Interfacing, Business Intelligence und
Sales & Distribution.
Die Signale aus der Wirtschaft deuten da-

rauf hin, dass Outsourcing und Personalpfle-
ge in der Zukunft zu den Segmenten gehören,

Ellen Petersen,

Chefredakteurin All about Sourcing

Kommentar

Von Kern zu Kern vernetzt

die sehr weit oben auf derAufgabenliste jedes
Unternehmens stehen. Dabei sind diese Be-
reiche eng miteinander verknüpft. Die Ent-
wicklung zur Dienstleistungsgesellschaft mit
hoher Nachfrage nach teilweise nicht mehr
ausreichend vorhandenen Fachkräften führt
zu einer Konzentration der Talente. Und das
nicht erst in weiter Zukunft.
Im zweiten Quartal 2010 ist in Deutschland

die Zahl der offenen Stellen gegenüber dem
Vorjahresquartal um rund 10 Prozent ange-
stiegen berichtet das Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB). Insge-
samt gab es 977.000 offene Stellen, davon
805.000 am ersten Arbeitsmarkt. Ein akuter
Fachkräftemangel tritt heute schon insbeson-
dere in den größeren Betrieben auf.
Bis 2025 könnte die Zahl der Beschäftigten

in den unternehmensnahen Dienstleistungen
um mehr als 1,5 Million wachsen. Das geht
aus einer Langfristprojektion des IAB hervor.
Zu diesem Sektor zählen beispielsweise die
Bereiche Forschung und Entwicklung, Soft-
ware und Ingenieurdienstleistungen, Rechts-,
Steuer- und Unternehmensberatung, Werbung
und PR, aber auch die Leiharbeit. Im verar-
beitenden Gewerbe geht dagegen die Zahl der
Beschäftigten bis 2025 der Studie zufolge um
knapp eine Million zurück.
„Der sich abzeichnende Trend zur Dienst-

leistungsgesellschaft ist nicht gleichzusetzen
mit einer De-Industrialisierung“, betonen die
Arbeitsmarktforscher des IAB. Vielmehr ge-
winne das Outsourcing von Unternehmens-
aufgaben an externe Dienstleister immer
mehr an Bedeutung. Die Ausgliederung von

Unternehmensteilen und Betriebsfunktionen
führe auch dazu, dass Arbeitsplätze aus dem
Sektor des verarbeitenden Gewerbes in den
Bereich der unternehmensbezogenen Dienst-
leistungen verlagert werden.
Die IAB-Studie zeigt, dass das Arbeits-

kräfteangebot aufgrund der demografischen
Entwicklung stetig sinken wird. Deshalb
könnte die Unterbeschäftigung in Deutsch-
land bis 2025 rein rechnerisch auf rund ein
Viertel des heutigen Niveaus zurückgehen.
Die Arbeitsmarktforscher weisen zugleich
darauf hin, dass es ohne verstärkte Bildungs-
anstrengungen zu einem Fachkräftemangel
bei immer noch hoher Arbeitslosigkeit kom-
men wird.
Ähnlich wie bei der medizinischen Versor-
gung ist es nur eine Frage der Zeit, bis der
Druck zum Outsourcing von nichtstrategi-
schen Unternehmensbereichen allein auf-
grund des fehlenden Angebots an Spezialis-
ten zunimmt.
Qualifizierte Bereiche werden ausgelagert,

um sie auf einem hohen Stand halten zu kön-
nen. Dabei geht es viel stärker als noch vor
Jahren um hochwertige Tätigkeiten und
Dienstleistungsfunktionen. Diese werden
nicht von weit her eingekauft, sondern sie er-
fordern nicht selten Spezialisten vor Ort. Die
Vernetzung wird stärker. Das gilt für die Zu-
sammenarbeit zwischen klassischen Indus-
trielieferanten mit Produktion und Entwick-
lung ebenso wie schon bald zwischen dem
Unternehmenskern und den flexiblen exter-
nen Dienstleistern, die voll verantwortlich
für die Organisationsstruktur arbeiten.

Mehrere Monate hatte der Kunststoffverar-
beiter geobra nach einer Lösung für das

Entfernen von Angüssen für die Produktion sei-
ner hochwertigen Lechuza-Pflanzgefäße gesucht.
Bislang stellte das Entfernen von Angüssen mit
einem Durchmesser vom mehr als 10 mm eine
technische Herausforderung dar. So auch in der
Fertigung von geobra, denn 16 mm misst das
„Corpus Delicti“, was es nach jedem Spritz-
zyklus vom Pflanzgefäß zu trennen gilt. Mehrere
Produkte wurden in der Praxis getestet. Doch den
enormen Belastungen hielt kein Produkt stand.
ASS Maschinenbau, Spezialist für Greiferteile,
Roboterhände und Automationsanlagen, hat auf
Anfrage eine spezielle pneumatische Anguss-
schneidzange konzipiert. Die spezielle Konstruk-
tion schafft eine kompakte und ergonomische
Bauweise. Trotz der kompakten Abmaße ist ein
Höchstmaß an Kraftentfaltung möglich. Seine
vielfältige Einsatzmöglichkeit wird durch einen
modularen Aufbau des Zangenkorpus sicherge-
stellt. Durch die Flexibilität wird die neue
Schneidzange nicht nur in der kunststoffverarbei-
tenden Industrie eingesetzt, sondern schneidet
auch erfolgreich in der Metallindustrie ab. Neben

der Spielzeugfertigung unter dem Markennamen
Playmobil ist Lechuza die Zweitmarke des frän-
kischen Kunststoffverarbeiters geobra. In einer
kompletten neuen Produktion in Dietenhofen
werden die Pflanzgefäße produziert und sind alle
mit einem eigenen Bewässerungssystem ausge-
stattet. ASS stellt den Angussschneider sowie
weitere Neuentwicklungen Ende Oktober auf der
Kunststoffmesse K in Düsseldorf vor.

Flexible Schneidzange
ASS Maschinenbau

www.samsung.de�

www.ass-automation.com�

Beim Outsourcing nichtstrategischer Unternehmensbereiche geht es nicht nur um die Kosten

Als Ergänzung zum Notebook oder Net-
book bietet Samsung die externe Festplat-

te C2 im Hosentaschenformat an. Mit 320 be-
ziehungsweise 500 Gigabyte zusätzlicher Ka-
pazität bietet sie eine ordentliche Speicherre-
serve. Der Preis liegt bei circa 87 Euro für die
320-GB-Version und circa 115 Euro für das
Modell mit 500 GB Speicherplatz. Der inte-
grierte Passwortschutz sichert die archivierten
Daten. Die C2 ist in Rot und Schwarz erhält-
lich. Das 142 Gramm leichte Gerät ist dank Hi-
Speed USB 2.0-Anschluss in der Lage, Über-
tragungsraten von bis zu 480 Megabyte pro Se-
kunde zu erreichen. Die Festplatte bietet eine
schnelle Backup-Funktion, die in wenigen
Schritten große Datenmengen sichert. Samsung
gewährt auf das Produkt 36 Monate nationale
Garantie. Die Festplatte ist kompatibel zu Sam-
sung-Rechnern und Modellen anderer Herstel-
ler. Durch ihr Design mit Farbverläufen in Rot
und Schwarz passt sie optisch gut zu den Note-
books R580 und R780 des Herstellers. Unter
dem Motto „Schöner und Schneller“ sind die
Modelle der R-Serie mit hoher Grafikleistung
und rot-schwarzem Designgehäuse in diesem
Jahr neu auf den Markt gekommen.

Für geobra Brandstätter hat ASS Maschinenbau eine neue
pneumatisch angetriebene Angussschneidzange entwickelt

Die Dr. Erich Tretter GmbH + Co. in Rech-
berghausen liefert seit 40 Jahren Maschi-

nenelemente für alle Bereiche des Sondermaschi-
nenbaus. Dazu gehören Linearsysteme, Kugel-
buchsen, Wellen, Gewindetriebe, Kugelrollen
oder Toleranzhülsen. Vom 13. bis zum 16. Sep-
tember zeigt der Hersteller, Importeur und Engi-
neeringpartner auf der Motek in Stuttgart unter
anderem seine Miniaturführungen. Zum Sorti-
ment gehören zum Beispiel Hochgeschwindig-
keitswagen (bis über fünf Meter pro Sekunde) in
den Größen 9 bis 15 mit integrierter Zusatz-
schmierung. Außerdem sind die Miniaturführun-
gen als Komplettführung (Wagen und Schiene) in
allen Größen undWagen und Schiene austausch-
bar in den Größen 7 bis 15 ab Lager verfügbar.
Sie werden mit eingeengtem Spiel und von oben
angeschraubten Schienen in der hochgenauen
Klasse geliefert. In der Standardbreite und für hö-
here Quermomente sind sie auch in breiter Aus-
führung vorrätig. Selbst bei Schienengröße 3 sind
ab Lager 500 Millimeter Schienenlänge oder
mehr erhältlich. Auf Anfrage liefert Dr. Tretter
auch andere Vorspannungen, Genauigkeitsklas-
sen und von unten anschraubbare Schienen. Ei-

nen weiteren Schwerpunkt der Hersteller auf der
Messe mit seinen Präzisions-Miniatur-Roll-
tischen. Diese erfüllen höchsteAnsprüche an Ge-
nauigkeit, Leichtgängigkeit und Lastaufnahme-
vermögen. Da sie nicht mit Kunststoffelementen
abgedichtet sind, können sie auch bei höheren
Umgebungstemperaturen eingesetzt werden. Dr.
Tretter hat Ausführungen für Temperaturen bis
150°C, 200°C und 300°C im Programm.

Präzise Führungen
Dr. Tretter

www.tretter.de�

Miniatur-Linearführungen und die Präzisions-Miniatur-Rolltische
von Dr. Tretter werden auf der Motek gezeigt
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Miniatur-Linearführungen von Dr. TretterNeu entwickelter Angussschneider

Satte Reserve
Computer
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Die Hoffmann Group präsentiert seinen Ka-
talog mit über 6.000 neuen Katalogpositio-

nen. Ein neues Rabattsystem sowie der nun grö-
ßere Produktbereich für Arbeitsschutz sind die
Highlights der 41. Auflage. In zweiteiligem For-
mat zeigt das Unternehmen auf 1.700 Seiten im
Hauptkatalog und im Betriebseinrichtungskata-
log sein Sortiment von über 50.000 Qualitäts-
werkzeugen und Betriebseinrichtungen. Über
6.000 Neupositionen, davon 3.700 in der Zerspa-
nung und der Spanntechnik sind enthalten. Das
neue Rabattsystem mit Artikelklassenvermerk
im Katalog dient zur schnellen Ermittlung des
jeweiligen des Nettopreises.
Eine optimale Übersicht sowie die intelligente

Werkzeugauswahl und Technologiedatenermitt-
lung soll im Herbst mit dem neuen Service Ga-
rant ToolScout dieWerkzeugsuche vereinfachen.
Wer das Internet als Informationsquelle mag,
findet die „Werkzeug-Bibel“ mit all ihren Vortei-
len als Blätterkatalog im Online-Shop wieder.
Auf http://eshop.hoffmann-group.com können
Anwender direkt vom „Blatt weg“ das ge-
wünschte Werkzeug bestellen.
Die neue Auflage des Katalogs der Hahn+

Kolb Werkzeuge GmbH bietet mehr als 2.500
neue Artikel. Der Werkzeugdienstleister und
Systemlieferant stellt insgesamt mehr als 60.000
Posten aus den Bereichen Zerspanung, Mess-
und Prüftechnik, Betriebseinrichtungen, Werk-
zeuge und Maschinen vor. „Wir sichten den
Markt permanent nach Innovationen, die unsere
Kunden darin unterstützen, ihre Fertigung zu op-
timieren“, beschreibt Gerhard Heilemann, Spre-
cher der Geschäftsführung von Hahn+Kolb, die

Überarbeitung des Katalog-Sortiments. „Mit der
neuen Navigation finden die Kunden blitzschnell
sowohl die neuenAtorn-Gewindebohrer als auch
das überarbeitete und erweiterte Sortiment von
Atorn für die spindelseitige Ausrüstung oder die
XXL-Schublade für die Serie BL der Anke-
Werkbänke für besonders große und sperrige
Teile“, teilt Hahn+Kolb mit. Der neue Katalog
kann kostenfrei im Internet bestellt werden. Zum
Download im pdf-Format steht er ebenfalls zur
Verfügung.
In einem neuen Katalog gibt der Lieferant

Kollmorgen einen Überblick über seine wich-
tigsten Automations- und Antriebslösungen.
Die Veröffentlichung steht unter dem Motto
„Bahn- brechende Lösungen für die Antriebs-
technik“. Vorgestellt werden unter anderem die
Kollmorgen Automation Suite, die Servover-
stärker AKD, S700 und S300 sowie verschiede-
ne Servosystem-Komponenten. Maschinenbau-
er erfahren unter anderem, welche Merkmale
und Vorzüge die jeweiligen Produkte bieten.
Auch zu den technischen Daten und den Ser-
viceleistungen, die Kollmorgen-Kunden nutzen

können, gibt der anschaulich bebilderte Kata-
log auf seinen 72 Seiten Auskunft. Interessierte
können die Publikation auf der Kollmorgen-
Website bestellen oder ihn von dort als pdf-Do-
kument herunterladen. Kollmorgen liefert welt-
weit integrierte Automations- und Antriebssys-
teme sowie entsprechenden Komponenten für
Maschinenbauer.
Die beiden deutschen Tochterunternehmen

von Columbus McKinnon (CMCO) präsentie-
ren ihre Produkte gemeinsam. In einer neuen
44-seitigen Broschüre zeigen die Unternehmen
jetzt ihr Lieferprogramm an Hebezeugen, die
für den Einsatz in explosionsgefährdeten Berei-
chen zugelassen sind. Die ATEX-konformen
Hebezeuge von Pfaff-silberblau und Yale wer-
den eingesetzt von energieerzeugenden Unter-
nehmen, im Tiefbau, von Recyclingbetrieben
und Entsorgungsunternehmen, von Metallverar-
beitenden Betrieben und Lackierbetrieben, von
der Chemischen Industrie, der Pharmaindustrie
und Raffinerien bis hin zur Holzverarbeitenden
Industrie, der Nahrungs- und Futtermittelindus-
trie sowie der Landwirtschaft.

Das Stahl Service Center von Schütz fertigt Spaltbänder in allen Zuschnitten

Schütz

Services rund um Stahl

Die Schütz GmbH & Co. KGaA hat die Ka-
pazitäten ihres Stahl Service Centers am

neuen Standort in Siershahn ausgebaut. Mit mo-
dernsten Maschinen bearbeitet das Unterneh-
men Spaltbänder, Platinen und Coils aus werks-
unabhängig bezogenem Flachstahl. Auf der
EuroBLECH 2010 in Hannover präsentiert das
Stahl-Service-Center vom 26. bis 30. Oktober
2010 in Halle 16 am Stand C06 sein Dienstleis-
tungsspektrum im Bereich Stahlverarbeitung.
„Rohstoffinduzierte Preissteigerungen sowie ein
konstant niedriges Produktionsniveau der Stahl-
erzeuger sind derzeit die größten Herausforde-
rungen am Stahlmarkt“, sagt Thomas Kornder,
Leiter des Stahl Service Centers von Schütz.
„Als freier Stahlverarbeiter sind wir in der Lage,
unseren flachgewalzten Stahl weltweit herstel-
lerunabhängig zu beziehen und gewährleisten
so für unsere Kunden jederzeit eine zuverlässige
Belieferung und höchste Qualitätsstandards.“
An den Standorten Selters und Siershahn wer-
den jährlich mehrere hunderttausend Tonnen
flachgewalzter Stahl weiterverarbeitet. Das An-
gebot reicht von Coils über den Zuschnitt von
Platinen bis hin zu Spaltbändern aus feuerver-
zinkten, warmgewalzten und kaltgewalzten
Feinblechen. Darüber hinaus bietet Schütz kun-

denspezifische Verpackungen und Transport-
lösungen.
Die Spaltanlage am neuen Standort Siershahn

beispielsweise fertigt präzise Spaltbänder in
Breiten von 20 bis 1.600 Millimetern und einer
Stärke von 0,4 bis 3 Millimetern in einem
Schritt. Hier werden mit maximal 40 parallelen
Schnitten täglich bis zu 650 Tonnen Flachstahl
verarbeitet. Das 40.000 Quadratmeter große

Werksgelände verfügt über
einen eigenen Gleisanschluss
für die Anlieferung von Coils
mit bis zu 30 Tonnen Ge-
wicht und zeichnet sich
durch die direkte Nähe zur
AutobahnA3 aus.
Seit mehr als 50 Jahren

setzt das Unternehmen auf
Stahlverarbeitung im eigenen
Haus und stellt alle Stahl-
komponenten seiner Produk-
te in den Bereichen Industrial
Packaging und Energy Sys-
tems in Eigenregie her. Seit
2005 bietet Schütz dieses
Knowhow durch den Ge-
schäftsbereich Industry Ser-

vices auch als Dienstleistung für externe Kunden
an. Die in Selters und Siershahn hergestellten
Zuschnitte, Spaltbänder und Coils werden unter
anderem von Kunden in der Möbelindustrie, der
Automobil- und Bauindustrie, aber auch in der
Profilierung und Lagertechnik eingesetzt.

Coil-Anlieferung am werkseigenen Gleisanschluss in Siershahn

In Sekundenschnelle können die neuen Produktübersichten aus dem Netz gefischt werden

Kataloge

Druckfrische Sortimente

www.kollmorgen.comwww.hoffmann-group.com http://bit.ly/d8uEWe http://bit.ly/d6Ryv7

www.schuetz.net�
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Lieferengpässe und der Eurokurs halten den Preisauftrieb weiter hoch – Das Geschäftsklima im Mittelstand erreicht Spitzenwerte

Der saisonbereinigte Einkaufsmanager-
Index (EMI) von Markit und BME
kletterte im Juli gegenüber demVormo-

nat um 2,8 Zähler auf 61,2. Das ist der zweit-
höchsteWert seit Umfragebeginn imApril 1996.
Lediglich imApril 2010 hatte der Index mit 61,6
Punkten noch höher notiert.Werte über 50 signa-
lisieren Wachstum. Die deutsche Industrie ist im
Juli wieder dynamischer gewachsen. Sie profi-
tiert von rekordverdächtigen Produktions- und
Auftragszuwächsen. Die Produktion legte im Ju-
li stärker zu als in den beiden Vormonaten. Der
Teilindex Leistung stieg von 60,3 im Juni auf ak-
tuell 63,6 Punkte. Alle drei Industriebereiche er-
zeugten mehr als im Vormonat. Dabei ließen die
Investitions- und Vorleistungsgüterhersteller den
Konsumgüterbereich hinter sich. Die Auslands-
bestellungen hielten sich mit 56,1 zwar auf ho-
hem Niveau, der entsprechende Index wies je-
doch das niedrigste Plus seit fünf Monaten aus.
„Verantwortlich hierfür waren der nachlassende
Welthandel und die gedämpfte Nachfrage nach
Industrieerzeugnissen ‚Made in Germany‘ inner-
halb der Eurozone“, sagte BME-Hauptge-
schäftsführer Dr. Holger Hildebrandt. „Das

Sommermärchen 2010 der deutschen Industrie
hält an. Im Wettbewerb der konjunkturellen Er-
holung belegt Deutschland einen der vordersten
Plätze“, so Dr. Gertrud R. Traud, Chefvolkswirt
der Landesbank Hessen-Thüringen (Helaba).
Die meisten anderen Länder hätten ihre be-
schleunigende Erholungsphase bereits beendet.
Aber auch in Deutschland sei absehbar, dass auf-
grund der hohen Exportabhängigkeit spätestens
im Herbst das Sommermärchen sein Ende finde.
Die Dynamik werde dann nachlassen. „Das be-
deutet aber noch keinen Abstieg aus der ersten
Liga“, sagte Dr. Traud.
Die Vorleistungs- und Investitionsgüterher-

steller verzeichneten robuste Zuwächse bei den
Exportaufträgen, während im Konsumgüterbe-
reich einMinus zu Buche schlug. Sowohl Global
Player als auch kleine und mittlere Unternehmen
konnten sich mit 63,2 (Juni: 58,1) erneut über
ein hohes Plus an Neuaufträgen freuen. Dabei

legten nicht nur dieAuftragsbestände (Juli: 62,3)
rasant zu, auch die Beschäftigtenzahl in den Un-
ternehmen stieg den vierten Monat in Folge so
stark wie zuletzt imMai 2008. Sie profitierte von
der höheren Kapazitätsauslastung und den wach-
senden Produktionsanforderungen. Vor allem im
Vorleistungs- und Investitionsgüterbereich wur-
den zahlreiche neue Stellen geschaffen. Der
Preisauftrieb verlangsamte sich im Juli zum drit-
ten Mal in Folge. Er blieb jedoch im historischen
Vergleich ausgesprochen hoch. Verantwortlich

hierfür waren einerseits Lieferengpässe, anderer-
seits aber auch der nach wie vor vergleichsweise
niedrige Außenwert des Euro. Die anhaltende
Talfahrt der europäischen Leitwährung führte zu
einer generellen Verteuerung der Importe. Die
Verkaufspreise (53,0) wurden zwar zum sechs-
ten Mal hintereinander angehoben, doch auch
hier fiel die Rate niedriger aus als im Juni (55,7).
Die durchschnittlichen Lieferzeiten verlängerten
sich im Berichtsmonat mit der zweithöchsten
Rate (32,1) seit Umfragebeginn vor 14 Jahren.
Verantwortlich dafür waren zu niedrige Lagerbe-
stände und Kapazitätsengpässe auf Lieferanten-
seite. Folglich setzten die Branchenakteure alles
daran, ihre Vormateriallager aufzustocken. Dies
gelang ihnen auch zum vierten Mal hintereinan-
der. Die Fertigwarenlager nahmen hingegen
dank guter Umsätze leicht ab. Dass die Bestände
mit 48,2 im Juni und 49,2 Zählern im Juli den
zweiten Monat in Folge leicht sanken, lag zum
einen an der starken Nachfrage, zum anderen
aber auch an Produktionsverzögerungen infolge
der Lieferschwierigkeiten für Vormaterialien.
Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbli-

che Wirtschaft Deutschlands ist im Juli deutlich
gestiegen. Diese Zunahme ist der größte Sprung
nach oben seit der Wiedervereinigung Deutsch-
lands. Die Unternehmen berichten von einer er-
heblich besseren Geschäftslage als im vergange-
nen Monat. Die Geschäftsentwicklung im kom-
menden halben Jahr schätzen die Befragungs-
teilnehmer zudem optimistischer ein als im Juni.
Die deutscheWirtschaft ist wieder in Partylaune,

teilte Hans-Werner Sinn, Präsident des ifo Insti-
tutes fürWirtschaftsforschung aus München mit.
Gegenüber dem Vormonatswert verbesserte sich
der Indikator um 7,9 Zähler auf 21,1 Indexpunk-
te. Dies ist der höchste bislang verzeichnete An-
stieg im Mittelstand seit Beginn der Zeitreihe im
Jahr 1991. „Auf das Gesamtjahr gesehen wird
Deutschland die Wachstumslokomotive in Euro-
pa sein“, sagt Dr. Norbert Irsch, Chefvolkswirt
der KfW-Bankengruppe. Auch die Großunter-

nehmen verzeichneten im Juli einen markanten
Anstieg des Geschäftsklimas (6,7 Zähler auf
22,4 Indexpunkte), der wie im Mittelstand von
merklichen Verbesserungen bei Lage (8,4 Zäh-
ler) und Erwartungen (5,0 Zähler) herrührt. Die
krisenbedingten hohen Unterschiede im Niveau
und in der Dynamik des Geschäftsklimas von
Mittelstand und Großunternehmen aus dem Jahr
2009 sind damit kaum noch feststellbar. Die Ge-
schäftserwartungen der kleinen und mittleren
Firmen im Verarbeitenden Gewerbe haben einen
Rekordwert von 21,1 Indexpunkten erreicht.
Eine positive Überraschung lösten auch die

neuesten Außenhandelszahlen des Statistischen
Bundesamtes aus: Im Juni 2010 sind von
DeutschlandWaren imWert von 86,5 Milliarden
Euro ausgeführt und Waren im Wert von 72,4
Milliarden Euro eingeführt worden. Die deut-
schen Ausfuhren waren damit im Juni 2010 um
28,5 Prozent und die Einfuhren um 31,7 Prozent
höher als im Juni 2009. Ausfuhrseitig wurde der
höchste Absolutwert eines Monats seit Oktober
2008 (88,7 Milliarden Euro) erreicht. Bei den
Einfuhren wurde seit Beginn der Erhebung der
Außenhandelsstatistik für die Bundesrepublik
Deutschland im Jahr 1950 noch kein höherer
Wert als im Juni 2010 nachgewiesen.

Markt

Nichts ist unmöglich

Link-Tipps

http://tinyurl.com/2ufdw8m
Die Entwicklung der Importe und Ex-
porte stellt das Statistische Bundes-
amt im Detail nach Ländergruppen
und Monaten tabellarisch dar.

http://tinyurl.com/39dwjeg
Unter der Rubrik „Kontakte im Aus-
land“ bietet Germany Trade & Invest
Links von ausländischen Wirtschaftsin-
stitutionen und Branchenadressen
zum kostenfreien Abruf.

www.hollandexports.com
Ca. 20.000 Lieferanten sind in der Da-
tenbank von Hollandexports gelistet.

www.swissfirms.ch
Die Internetplattform Swissfirms ent-
hält Adressen und Informationen von
Lieferanten, die jeweils Mitglied einer
Schweizer Handelskammer sind. Das
Webverzeichnis führt direkt zu den
Firmen.

www.austria-export.at
Die Informationen zu über 500 Liefe-
ranten aus Österreich stammen aus
dem Export-Handbuch Austria Export.

„Das Sommermärchen der
deutschen Industrie hält an“

„Einfuhren sind so kräftig
gewachsen wie noch nie“

Der Einkaufsmanager-Index ist im Juli auf den zweithöchsten Wert aller Zeiten gestiegen
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Eine Fehlplanung der Büroeinrichtung macht Mitarbeiter ineffizient und treibt die Kosten in die Höhe – Sitz-Steh-Arbeitstische im Trend

Biszu 36 Prozent mehr Leistung schaffen
Mitarbeiter, wenn ihr Büro richtig aus-
gestattet ist. Eine Langzeituntersuchung

des Fraunhofer Instituts für Arbeitswissenschaft
und Organisation (IAO) kommt zu diesem Er-
gebnis. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist,
dass die Büroeinrichtung ergonomisch gestaltet
wird. So hat das Zentrum für Gesundheit an der
Deutschen Sporthochschule Köln errechnet, dass
die betriebswirtschaftlichen Zusatzkosten pro
Mitarbeiter, der an Rückenleiden erkrankt,
jährlich bei knapp 1.000 Euro liegen. Vor
dem Hintergrund, dass über 50 Prozent der
Deutschen an Rückenschmerzen leiden, wird
klar, dass sich Investitionen in eine ergono-
misch sinnvolle Büroeinrichtung schnell
amortisieren. Ein optimales Arbeitsumfeld,
das darüber hinaus etwa auch „erlebnisrei-
che“ Arbeitszonen, Licht durchflutete Räu-
me und eine ästhetisch ansprechende Ein-
richtung bietet, trägt zudem zum Wohlbefin-
den und damit zu mehr Kreativität, Inspiration
und Innovationsleistung der Mitarbeiter bei.
Vom 26. bis 30. Oktober werden in Köln auf der
Orgatec, der Internationalen Leitmesse für
Office & Object, Lösungen für die Büro-
raumgestaltung vorgestellt, die diesen
Anforderungen gerecht werden.
Eine Studie des Bundesverbandes
der Betriebskrankenkassen (BKK)
hat ergeben, dass durch arbeitsbe-
dingte Erkrankungen in Deutschland volkswirt-
schaftliche Kosten in Höhe von 43,9 Milliarden
Euro pro Jahr entstehen. Allein durch Muskel-
Skelett-Erkrankungen fallen Kosten in Höhe von
9,2 Milliarden Euro an. Die Prämisse für mehr
Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden heißt da-
her mehr Bewegung. Denn so werden typische
Muskel-Skelett-Erkrankungen vermieden, Stoff-
wechsel und Sauerstoffversorgung gefördert.

Mehr Licht ab 50
Bewegung hält schließlich auch geistig wach.
Daher werden zunehmend mehr Sitz-Steh-
Arbeitstische angeboten. Wichtig ist auch der in-
dividuelle Komfort und damit Möbel, die den
Nutzer optimal unterstützen. Deshalb werden
fast ausschließlich höhenverstellbare Tische ge-
kauft, die an die Körpergröße des Nutzers ange-
passt werden können. Dabei nehmen aufgrund
der wachsenden Bandbreite an Körpermaßen die
Verstellbereiche und die Beinfreiheit unter den
Tischen zu. Bei Drehstühlen werden insbesonde-

re Rückenlehnen, aber auch Sitzflächen immer
flexibler und bieten so mehr Bewegungsfreiheit.
Gewichts- und Synchron-Automatik machen ein
„intuitives Sitzen“ möglich. Der Stuhl passt sich
jeder Haltung des Sitzenden automatisch an. Das
ist nicht nur bei Stühlen mit häufig wechselnden
Nutzern – etwa beim Desksharing – von Vorteil.
Vorhandene Arbeitsumgebungen lassen sich

zum Beispiel mit den Stehpulten der officeplus
GmbH aus Rottweil (www.officeplus.de) auch
im nachhinein ergonomisch ausstatten. Erreicht
wird dadurch eine „Steh-Sitz-Dynamik“, indem
der von Wissenschaftlern geforderte Wechsel
zwischen Sitzen und Stehen zu einer Verbesse-
rung der Bewegungsergomomie führt und ein
gesundheitsschädliches Dauersitzen verhindert.
Individuelle Regulierbarkeit ist aber auch bei

der Beleuchtung unabdingbar – allein schon des-
halb, weil ein 50-jähriger Mitarbeiter etwa die
doppelte Lichtmenge wie sein 25-jähriger Kolle-
ge benötigt. Daher empfehlen sich Steh- undAr-
beitsplatzleuchten für den individuellen Licht-
komfort. Denn richtiges Licht ist für die Leis-
tungsfähigkeit der Mitarbeiter unerlässlich. Op-
timale Lichtverhältnisse erhöhen die Konzentra-
tion, verringern die Fehlerquote und können Ta-
geszeit bedingte Tiefs ausgleichen. Die Beleuch-
tungsplanung muss daher zweckmäßig und
zweckorientiert sein. Der Fokus muss auf dem
Bereich der Sehaufgabe liegen, nicht auf dem
kompletten Raum. Unverzichtbar ist die korrek-
te Ausleuchtung von Bildschirmarbeitsplätzen.
Nicht zuletzt wirkt sich eine optimale Lichtge-
staltung – etwa in Form von Tageslicht durchflu-
teten Räumen – auch auf das Wohlbefinden der
Mitarbeiter aus.
Auch Stress macht krank. Im Büro ist Lärm

häufig der Stressfaktor Nummer 1. Bei akusti-
scher Ablenkung sinken Zufriedenheit und Leis-
tungspotenzial, Lesegeschwindigkeit und Kon-
zentration nehmen ab. Dabei kommt es insbe-
sondere in offenen Bürolandschaften zu Akus-
tikproblemen.Abhilfe bieten Schall absorbieren-

de Oberflächen, die Nachhallzeiten reduzieren.
Das reicht vonAkustikdecken undWandverklei-
dungen, die sich als Kunst tarnen können, über
Möbel mit Schall absorbierenden Oberflächen
und den Einsatz textiler Materialien bis zu Tep-
pichböden. Diese können bei höheren Frequen-
zen bis zu 50 Prozent der Schallwellen reduzie-
ren und dämpfen gleichzeitig den Trittschall.
Lautstärke allein ist jedoch nicht das Problem.

Elemente zur Diskretion
Vor allem eine zu hohe Sprachverständlichkeit
lenkt ab und schadet dadurch der Konzentration.
Daher kommen häufig Diskretionselemente wie
Stellwände oder Aufsätze an Schreibtischen,
aber auch höhere Stauraumelemente oder
Raum-im-Raum-Systeme zum Einsatz. Gleich-
zeitig kann es sinnvoll sein, den Schall nur so-
weit zu dämmen, dass ein gewisser Grundge-
räuschpegel erhalten bleibt, der Gespräche
akustisch überlagert. Diese Technik macht sich
auch das so genannte „Soundmasking“ zunutze,
bei dem ein künstliches Grundrauschen erzeugt
wird, das sich leichter ausblenden lässt als ein
Gespräch. Derartige Maßnahmen haben zu-
gleich noch einen weiteren positiven Effekt: Sie
erhöhen die Diskretion, vertrauliche Unterhal-
tungen können nicht länger von anderen ver-

folgt werden. Auch das ist letztlich ein Beitrag
zum Wohlbefinden der Mitarbeiter. Ein wichti-
ges Thema bei der Büroraumplanung ist die Flä-
cheneffizienz. In durch Büroarbeit geprägten
Wirtschaftsbereichen entfällt der Löwenanteil
von circa 80 Prozent der Kosten zwar auf das
Personal. Doch an zweiter Stelle liegen die Flä-
chenkosten mit durchschnittlich 14 bis 15 Pro-
zent, während die Einrichtungskosten nur etwa
1 bis 2 Prozent ausmachen. Eine Reduzierung
von nur 10 Prozent der Gesamtfläche – bezogen
auf einen Gesamtflächenwert von rund 36 Qua-
dratmetern pro Arbeitsplatz inklusive Funkti-
ons- und Konstruktionsfläche – ergäbe eine Er-
sparnis von rund 700 Euro pro Jahr undArbeits-
platz. Doch die Flächenoptimierung darf nicht
auf Kosten der Raumqualität erreicht werden.
Sie setzt daher eine gute Planung voraus, die ei-
ne Zuordnung von Flächen, Funktionen und
Kommunikationswegen berücksichtigt. Denn
eine durchdachte Verkehrsführung sowie eine
sinnvolle Zuordnung und Abschirmung der Ar-
beitsplätze reduzieren Unruhe und Ablenkung.
Auf einer solchen Planung basiert eine profes-
sionelle Raumgestaltung.

Büroeinrichtung

Leistungsträger

http://tinyurl.com/2vk2oya�
Nur alle zwei

Jahre findet die

Orgatec statt

Das Steh-Sitz-Tisch-

modell ergon

Einmodernes Büro besticht durch seine funk-
tionale Eleganz: Heutige Büromöbel verbin-

den spielend anspruchsvolles Design mit hoher
Funktionalität. Wer sein Büro einrichtet, muss
daher keine Kompromisse mehr eingehen. Viel-
mehr kommt es darauf an, das Büro passend zu
den Arbeitsanforderungen zu gestalten und aus-
zustatten. Wichtig für erfolgreiche Büroarbeit ist
eine gute Raumakustik, denn Lärm und laute
Geräusche wirken sich störend auf die Konzen-
tration und damit direkt auf die Leistung der Mit-
arbeiter aus.
Früher wurden für den Schallschutz in Büros

fast ausschließlich Trennwände eingesetzt. Heute
werden unterschiedliche schalldämmende und
schallabsorbierende Maßnahmen kombiniert und
bewusst in die Büroeinrichtung integriert. So wer-
den Akustikabsorber an Decken und Wänden
(z.B. in Form von Bildern), Vorhänge und Teppi-
che, akustische Regale, Schränke und Büromöbel
eingesetzt. Besonders geeignet sind Büromöbel
wie z.B. Sideboards oder Schranksysteme, die die
Akustik verbessern. Die Akustikelemente fügen
sich gleichzeitig harmonisch in das bestehende
Büroambiente ein und sind zudem äußerst flexi-
bel. Auf sich ändernde Arbeitsbedingungen kann
daher schnell reagiert werden – ohne dabei auf
Eleganz verzichten zu müssen.
Wichtig und sinnvoll ist es jedoch die akusti-

schenAnforderungen des Büros möglichst bei der
Anschaffung der Büromöbel mit zu berücksich-

tigen und ein Gesamtkonzept für Büromöbel und
Raumakustik zu entwerfen. Denn ein sorgfältig
ausgearbeitetes und an individuelle Bedürfnisse
angepasstes Raum- undAkustikkonzept zahlt sich
aus: Die Mitarbeiter können konzentriert und in
Wohlfühlatmosphäre arbeiten. Investitionen in die
Büroeinrichtung sind gleichzeitig Investitionen in
die Mitarbeitermotivation und zahlen sich somit
auch auf Unternehmensebene aus.

Advertorial

Gute Raumakustik
und elegante Büromöbel

Treneo

Treneo GmbH
Raumoptimierungssysteme
Postfach 401846
80718 München
Telefon: +49 89 30761590
Fax: +49 89 30759946
E-Mail: info@treneo.com
Web: www.treneo.com

Absorber gespannt zwischen Decke und Boden

Moderne Büromöbel schaffen den Spagat zwischen Sehen und Hören
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